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Die deutſche Antwort
(EGigener Drahtbericht.)

Berlin, 24. Mai.
Die Reichsregierung dürfte nunmehr entſchloſſen ſein,
Antwort auf die verſchiedenen Noten der alliierten Mächte in

e Fgorn einer Gegennote zu kleiden. Jm allgemeinen
ſefen die in den einzelnen Reſſorts getroffenen Vorbereitungen
reits von vornherein den Schluß zu, daß eine deutſche Note
xrfaßt werden ſollte. Doch war bis geſtern abend innerhalb der
gegierung immer noch eine Strömung, die für eine Beant-

die aufgeputſchten Erwerbsloſen
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 24. Mai.
Vie der „Tag“ mitteilt, kam es heute nachmittag in den

hauptverkehrsſtraßen NeuKöllns zu erheblichen Unruhen, die
n kommuniſtiſchen Agitatoren vorbereitet worden waren. Die
frrerbsloſen auf den Straßen wurden zur Plünderung
er Leben smittelgeſchäfte aufgehetzt. Zu be-

ers ſtarken Anſammlungen kam es vor dem Rathaus. Schupo
ſuchte zunächſt dieſe Anſammlungen gütigſt zu zerſtreuen,
urde aber tätlich angegriffen, ſo daß einzelne Verhaftungen
genommen werden mußten. Einem ſtärkeren Aufgebot von
zhutzpolizei gelang es, die Ruhe einigermaßen wieder herzu-
fellen.

Die Arbeitsloſen verlangten die ſofortige Auszahlung einer
hitſchaftsbeihilfe von 2000 M. pro Mann und außerdem die
deſerung billiger Lebensmittel und Kohlen. Dem energiſchen
Jugreifen der Schutzpolizei iſt es zu verdanken, daß es vor-
üufig zu Plünderungen von Lebensmittelgeſchäften nicht ge-
bnmen iſt. Eine Beſtätigung dieſer Darſtellung war trotz
nederholter Anfragen beim Berliner Polizeipräſidium nicht zu
erreichen. Das Polizeipräſidium lehnte es ab, eine Auskunft zu
chen.

Dazu meldet W. T. B.
Heute nachmittag verſammelten ſich Arbeitsloſe in großen

kcharen vor dem Neuköllner Rathaus. Eine Abordnung be-
zah ſich in das Gebäude und überreichte die Forderungen der
Arbeitsloſen. Nachdem eine Einigung erzielt war, zogen die
Arbeitsloſen wieder ab. Einer der Führer hielt eine Anſprache,
wurde aber, da er die Maſſen aufzureizen verſuchte, von der
Polizei feſtgenommen. Auf dem Wege zur Wache erfolgten noch
drei Verhaftungen.

Rächtliche Kämpfe in Gelſenkirchen
Gelſenkirchen, 24. Mai.

In der Nacht entſpannen ſich noch überaus heftige
Kämpfe zwiſchen den Reſten des Selbſtſchutzes und den Kom-
muniſten. Da angeblich aus der Wirtſchaft Müller in
der Munkelſtraße auf die Menge geſchoſſen ſein ſollte, wurde
leſe Virtſchaft geſtürmt. Die großen Spiegelſcheiben,
Tiſche und Stühl, kurz alles, was nicht niet- und nagelfeſt war,
it zerſchlagen und zertrümmert worden. Während ſich dieſe
Kämpfe abſpielten, wurden im Nordteil und im Südteil der
Stadt kleinere Teilaktionen bemerkbar. Hier war jedoch
kein Abwehrkommando vorhanden, ſo daß die Demonſtran-
ten unge hindert in Lebensmittelgeſchäfte ein-
dringen konnten. Gegen 7 Uhr abends fand „Auf der
Vieſe noch eine Verſammlung ſtatt, in der über das Ergebnis
s Tages berichtet und „Richtlinien“ aufgeſtellt wurden.
Lon hier aus zogen die Kommuniſten, bei denen offenbar die
dährung liegt, noch zum Kriſtallpalaſt, um dort eine Sitzung
chzuhalten.

Als Opfer der Krawalle ſind bis jetzt 61 Ver-
vundete feſtgeſtellt, denen fünf ihren Verletzungen
erlagen. Es befinden ſich auch einige Selbſtſchutzleute
datunker. Mehr als die Hälfte der verwundeten Kommuniſten
r nicht aus Gelſenkirchen, ſondern aus der Umgegend hinzu-

zogen.

Ergänzend wird dazu gemeldet:

Die blutigen Greigniſſe, die ſich am Mittwoch hier
ebaeſpielt haben, ſind die Folgen der Vernichtung der deutſchen
Shutpolizei durch die Franzoſen. Wie erinnerlich, hatte gerade
die Gelſenkirchener Schutzpolizei, die mit der Bevölkerung imrath

prikneu! Einvernehmen ſtand, den beſonderen Zorn der franzöſi
1923, I. ſhen Beſatzungstruppen hervorgerufen, die ſeinerzeit mit
einzelne M großem Aufgebot eine militäriſche Expedition
otore M Selſenkirchen unternahmen und die Schutzpoligzei ent
lieter ffneten, miß handelten und verhafteten. Der von den Gelſen

ralvertrie im Vereinn

geburs.
phon

Bürgern gebildete Selbſtſchutz konnte auchmit der ſadtſſchen Feuerwehr im alle eine n
Erſch für die Schutzpoligei nicht geben. Die Mißſtimmung über
de Jreisſteigerung der letzten Tage, die ſich im Ruhrgebiet ver

t bemerkbar machte, wurde von kommuniſtiſchen Hetzern be

Ernſtfalle einen wirkſamen
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wortung in Form einer öffentlichen Erklärung des Reichskanzlers
oder des Reichsaußenminiſters eintrat.

Ob der Reichskanzler oder der Reichsaußenminiſter Gelegen
heit nehmen werden, die neue deutſche Note durch eine Er-
lärung im Parlament mitzuteilen, ſteht noch nicht feſt. Die

deutſche Note dürfte ſich an die Geſamtheit der gegneri-
ſchen Mächte wenden, um auf dieſe Weiſe zu vermeiden,
daß aus einem Notenwechſel mit jeder einzelnen der beteiligten
Mächte ſich unerwünſchte Sonderverhandlungen mit einer be-
ſtimmten Macht entwickeln.

Kommuniſtiſche Unruhen in Berlin
nutzt, um die Erregung in Gelſenkirchen zu ſteigern. Die Bil-

dung wilder Kontrollkommiſſionen veranlaßte den
Selbſtſchutz zum Eingreifen. Nunmehr traten die proletariſchen
Hundertſchaften aus Gelſenkirchen und qus der Umgebung in
Aktion. Dieſen Hundertſchaften der Kommuniſten ſchloß ſich
verbrecheriſches Geſindel in großer Zahl an.

Nachdem es den Aufrührern in den Abendſtunden gelungen
war, das Gelſenkirchener Polizeipräſidium zu be-
ſetzen, wurde verſucht, das Gebäude in Brand zu
ſt ecke n. Schließlich begnügten ſich die Aufrührer damit, ſämt
liches Aktenmaterial der Polizei, Schreibmaſchinen und Lebens-
mittel aus den Fenſtern zu werfen und auf der Bankſtraße zu
verbrennen. Dieſes ſinnloſe Zerſtörungswerk fand
indeſſen bei der Arbeiterſchaft heſtigen Wider-
ſpruch. Jn den Morgenſtünden des heutigen Tages wurde das
vollſtändig ausgeraubte Polizeipräſidium von den Aufrührern
noch beſetzt gehalten. Die Stadtverwaltung Gelſenkirchen hat
ihren Dienſt wieder aufgenommen. Das Rathaus iſt noch un
beſetzt. Jn der Stadt herrſcht nach wie vor große Erregung,
da bei dem Fehlen jeder ſtaatlichen Machtmittel die Entwicklung
der Dinge unüberſehbar iſt.

Die in Gelſenkirchen ſeit wenigen Tagen eittquartierten
franzöſiſchen Truppen haben, wie aus einwandfreien
Zeugniſſen Gelſenkirchener Bürger und Arbeiter hervorgeht, die
Herbeiführung der jetzigen anarchiſtiſchen Zuſtände begünſtigt.
Die proletariſchen Hundertſchaften wurden bei ihrem Anrücken
von den franzöſiſchen Soldaten mit lebhaften Zurufen begrüßt,
franzöſiſche Offiziere haben die aufrühreriſche Menge zur Plün-
derung des Polizeipräſidiums geradezu ermuntert und im be-
ſonderen auf die Zerſtörung der Akten hingewieſen.

Die Schutz kommiſſion
Gelſenkirchen, 24. Mai.

Jn der vergangenen Nacht ſind noch zwei von den geſtern
Schwerverletzten ihren Verletzungen erlegen, ſo daß die Zahl
der Toten ſich auf ſieben erhöht. Heute zeigt die Stadt
äußerlich ein ruhigeres Ausſehen. Geſchäfte und
Wirtſchaften ſind noch geſchloſſen. Die Straßenbahn verkehrt
wieder. Der Brand im Polizeipräſidium konnte
heute morgen gelöſcht werden; das obere Stock-
werk iſt ausgebrannt. Der Platz vor dieſem Gebäude
iſt durch Stricke abgeſperrt. Mehrere 15- bis 20jährige Jüng-
linge mit roten Armbinden verſehen den Ordnungsdienſt. Heute
vormittag rückten aus der Umgebung mehrere Hundertſchaften
an, die ſich auf einer Wieſe verſammelten; ſie zogen ſich aber
wieder zurück, als ſie hörten, daß mit der Stadtverwaltung
wegen der Uebernahme des Schutzes der Stadt durch die
Arbeiter Verhandlungen im Gange ſeien.

Bei den Verhandlungen im Rathauſe wurde fol-
gendes vereinbart: Es ſoll eine viergliedrige Kom-
miſſion gebildet werden, beſtehend aus je einem Vertreter
des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, des Allge-
meinen Gewerkſchaftsbundes, des Gewerk-
ſchaftsringes und der Union der Hand- und Kopf-
arbeiter. Dieſer Kommiſſion, die den Schutz der Stadt
übernimmt, wird als fachmänniſcher Berater der Poli-
zeiinſpektor Frederking zur Seite geſtellt. Für den Schutz der
Stadt haben zu ſtellen die freien Gewerkſchaften 150, die Unio-
riſten 100, die Chriſtlichen 75 und die Hirſch-Dunckerſchen Ge-

werkſchaften 75 Mann. Die neue Organiſation tritt morgen in
Kraft.

Blutige Unruhen in Lütgendortmund
Dortmund, 24. Mai.

in Lütgendortmund zu
Ausſchreitungen gekommen. Die etwa 20 Mann ſtarke
Polizei wurde von der Menſchenmenge angegriffen und um-
zingelt. Bei dem Zuſammenſtoß gab es mehrere Tote und
Verwundete. Um 7 Uhr abends ſind Landjäger zum Ent-
ſatz der eingeſchloſſenen Poliziſten eingetroffen.
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ine Gegennote an die Alliierten
Der Entſchluß der Reichsregierung Die neue Lage in England

Das neue britiſche Kabinett Baldwin iſt faſt von der
geſamten engliſchen und auch von der engliſch- amerikaniſchen

Preſſe mit Genugtuung begrüßt worden. Sogar der ameri-
kaniſche Präſident Harding ſoll die Wahl Stanley Baldwins
zum engliſchen Premierminiſter als ausgezeichnet geprieſen
haben. Einen Tropfen Waſſer in den Wein der allge
meinen Freude gießen nur diejenigen Londoner Zeitungen,
die ſich immer noch im Gedankenkreiſe der Aoyd George-
ſchen Politik bewegen. Sie nennen Baldwin einen ſchwarzen
Reaktionär. Aber gerade dieſer Vorwurf iſt für den außen-
ſtehenden Beobachter unbegreiflich und von den inner-
politiſchen Kritikern in England wohl auch nicht ſo ernſt
gemeint. Er iſt die „Rache“ dafür, daß dem bisherigen
Schatzkanzler Baldwin die Sprengung der überalterten, ſeit
dem Frieden nicht mehr gerechtfertigten Koalition zu danken
iſt, die zuletzt nur noch Lloyd Georges perſönlichen Bedürf-
niſſen gedient hat.

Baldwin als Miniſterpräſident und Führer der unio-
niſtiſchen Partei bedeutet in Wahrheit einen Sieg der welt-
wirtſchaftlich denkenden City über die Agrarintereſſen und
über die Hochtorys. Seine bisherigen Erfolge, die ihm auch
von der liberalen Preſſe hoch angerechnet werden, waren
die Sanierung des Staatshaushaltes, vor allem der Abban
der Steuern, und die Schuldenregelung mit Amerika. Mit
letzterem Problem hat Baldwin die neue Reparationspolitik
vorbereitet, die von der geſamten öffentlichen Meinung in
England zurzeit gewünſcht wird, und es war ein Meiſter-
ſtück parlamentariſcher Regierungskunſt, daß man mit Sir
Robert Horne die konſervative Chamberlaingruppe, die ſich
im Herbſt v. J. gegen die Auflöſung der Koalition wehrte,
nun für ein rein unioniſtiſches Miniſterium wieder-
gewonnen hat, was dem zurückgetretenen Bonar Law krotz
celler Bemühungen nicht gelungen war.

Baldwin hat ſich wiederholt in großen Reden zugunſten
einer vernünftigen und rein geſchäftlichen Regelung der
Reparationsfrage ausgeſprochen. Er vertritt die in Lon-
doner Finanzkreiſen vorherrſchende Anſicht, daß die Erledi-
gung der Reparationsfrage nur dann Erfolg verſpricht,
wenn England in der Schuldenfrage gegenüber ſeinen
Alliierten weiteſtgehendes Entgegenkommen zeigt und zu
gleich bereit iſt, ſeinen Anteil an etwaigen deutſchen Repa-
rationszahlungen zugunſten einer von Deutſchland trag-
baren Endſumme vermindern zu laſſen. Jm Gegenſatz zu
der franzöſiſchen Auffaſſung, die man in ihrer bösartigen
Unverſöhnlichkeit ſoeben wieder aus dem Munde Leon
Dubois, des rechtsrepublikaniſchen Abgeordneten und
früheren Vorſitzenden der Reparationskommiſſion, hören
mußte, vertrat Baldwin die Anſicht, daß Frankreich jetzt den
erſten Schritt zur internationalen Auseinanderſetzung tun
müſſe, indem es dem faſt zu Tode gemarterten Deutſchen
Reich die Verfügung über ſeine wichtigſten Wirtſchafts-
quellen zurückgibt.

Dieſe Anſicht der engliſchen Regierung beſtand, wenn
auch verſchleiert, ſchon unter Bonar Law, und Lord Curzon
ols Außenminiſter hatte die Aufgabe, ſie in diplomatiſche
Verhandlungen umzuſetzen. Lord Curzon hat das für ſeinen
Ehrgeiz und ſeine politiſche Vergangenheit außerordentliche
Opfer gebracht und das Amt des Reſſortminiſters unter
dem viel jüngeren Premier Baldwin beibehalten. Dies
Opfer iſt umſo größer, als Lord Curzon ſich in zweierlei
Richtung den Weiſungen des neuen Premierminiſters
Baldwin anzugleichen haben wird. Erſtens: Baldwin wird
jetzt auf Curzon einen Einfluß üben, durch den die Schärfe
der derzeitigen engliſch-ruſſiſchen Spannung bedeutend ab
gemildert wird. Für Deutſchland bedeutet dies ebenfalls
ſofort eine ſpürbare Erleichterung. Denn es iſt durch den
Vertrag von Rapallo wirtſchaftlich an die Seite Rußlands
geſtellt und es wäre zu allem anderen Unglück in neue
Schwierigkeiten geſtürzt worden, wenn die engliſche Regie
rung ihre Beziehungen zu Moskau abgebrochen hätte.

Zweitens hat Lord Curzon die Reparations
politik, die ſchon bisher im weſentlichen von Baldwin
als Schatzkanzler angegeben wurde, unverändert fortzu
führen. Jm offiziöſen „Daily Telegraph“ wird dies aus-
drücklich angekündigt. Die deutſche Regierung, die ihre
Rückfragen in London trotz der engliſchen Kabinettskriſe
glücklich erledigen konnte, braucht mit einer neuen Kund-
gebung nicht zu zögern. Die neue Regierung Baldwin-
Curzon wartet darauf, wie es ſcheint, etwas bereitwilliger
und freundlicher als das vorherige Kabinett Bonar Laww.
Dieſe Wendung iſt für Deutſchland das Erfreulichſte an
dem britiſchen Regierungswechſel.



Franzöſiſchbelgiſche Konferenz in Paris
Die franzöſiſch-belgiſchen Unterhand

lungen
Paris, 24. Mai.

Havas meldet aus Brüſſel, die Miniſter Theunis
und Jaſpar ſeien am Sonntag in Paris eingetroffen, um
mit Poincaxé am Nachmittag zu konſerieren. Möglicherweiſe
würden die Beratungen am Montag fortgeſetzt. Der Brüſſeler
Korreſpondent des „Temps“ meldet hierzu in Ergänzung ſeiner
geſtrigen Ausführungen über den belgiſchen Standpunkt in der
Reparationsfrage, die franzöſiſch- belgiſchen Unter-
handlungen würden ſich auf die Aktionspolitik
Frankreichs und Belgiens im Ruhrgebiet und
auf die allgemeine Reparationspolitik beziehen.
Die franzöſiſchen und die belgiſchen Miniſter würden ſicher auch
Veranlaſſung haben, die politiſche Geſamtlage zu er
örtern. Nach Auffaſſung der leitenden Perſönlichkeiten in
Brüſſel ſoll die Geſamtheit der franzöſiſch-bel-
giſchen Forderungen von beiden Regierungen be
zründet werden, die dann Deutſchland und den übrigen
Alliierten gegenüber dieſe Forderungen in einer gemein
ſamen Liſte geltend machen würden. Die geſtern gemeldeten
Einzelheiten über die Mindeſtforderungen ſeien von beiden Regie
rungen und von der franzöſiſchen und der belgiſchen Delegation

in der Reparationskommiſſion erörtert worden. Die Herab
ſetzung der deutſchen Schuld müſſe nach der Auf
faſſung Theunis' prozentual der Abänderung der
Anteile an den deutſchen Reparationsleiſtung-
gen ent ſprechen. Die Auffcſſung, die Frankreich ſtets mit
Belgien vertreten habe, gehe dahin, daß die Priorität der
Sachſchäden die Grundlage für die neuen prozentualen
Sätze werden müſſe. Was die Annullierung der inter-
alliierten Schulden anlange, ſo ſei Belgien durch den
Verſailler Vertrag von Kriegsſchulden befreit und

würde alſo von dieſen Annullierungen keinen Vorteil haben.
Belgien würde bei einer Kompenſation der Schulden mit Hilfe
der deutſchen Bonds O auch die Schulden ſeiner Alliierten be-
zahlen. Eine Neuregelung der progentualen Sätze werde dem
nach notwendig

Paris, 24. Mai.
Die Morgenpreſſe beſtätigt, daß auf der am Sonntag

nachmittag V itt r n t eKonferenz zwar Maßnahmen, die mit der Ruhrbeſetzung zu-
ſammenhängen, im weſentlichen jedoch der belgiſche Reparations-
plan und die allgemeine politiſche Lage im Hinblick auf Cugland
erörtert werden ſollen. Der „Matin“ führt aus, die Belgier
würden ſicher konkrete Vorſchläge unterbreiten. Auf franzöſiſcher
Seite habe das Zuſammenarbeiten des Quai d'Ocrſay enit der
Reparationskommiſſion zur Aufſtellung einer Anzahl von
Punkten geführt, obwohl man nicht gern davon rede. Die Be
ſprechungen würden alſo möglicherweiſe zu einem wichtigen Er-
gebnis führen. Die neue deutſche Note werde, wie man wiſſe,
früheſtens Mitte nächſter Woche bekannt werden. Die Belgier
könnten dieſe Friſt benutzen, um feſtzuſtellen, ob eine Möglichkeit
für die Verwirklichung ihrer Hoffnungen beſtehe, die die fran
zöſiſche Regierung mit ihnen teile, nämlich der Hoffnung auf
Wiederherſtellung der Einheit der allijerten Front angeſichts der
bevorſtehenden neuen deutſchen Vorſchläge. Ausgeſprochen müſſe
aber werden, daß das entſcheidende Wort von London kommen
müſſe. „Wie ſtellt ſich?“ fragt der „Matin“, „Baldwin, der in den
Vereinigten Staaten über die er der engliſchen Schulden
verhandelt hat, die Bezahlung der anderen alliierten Schulden
vor? Iſt er geneigt, zugunſten Frankreichs die Herabfetzung der
deutſchen Schuld zu erleichtern? Würde er ferner einer Abände-
rung der prozentugalen Verteilung der Reparationsleiſtungen zu-
ſtimmen, damit Belgien, das keine interalliierten Schulden hat,
nicht auch bei dieſer Herabſetzung zu kurz kommt?“ Dieſe Fragewerde beſtimmt geſtellt werden, wenn Fern und Belgien,
die prinzipiell bereits einig ſind, ſich auch im einzelnen über die
Konſequtengzen einer derartigen Vereinbarung verſtändigt haben.

e c nKompromißvorſchlag in Lauſanne
Paris, 24. Mai.

Nach einer Havas Meldung aus Lauſanne hat der Vorſchlag
eines Kompromiſſes zur Regelung der türkiſch griechiſchen
Meinungsverſchiedenheiten durch die Abtretung der Stadt Kara
gatſch feſte Formen angenommen. Die engliſche Delegationhabe
das Vorhandenſein dieſes Vorſchlages beſtätigt, aber hinzugefügt,
daß er nicht von ihr ſtamme. Es ſtehe feſt, daß der Vorſchlag
der griechiſchen und der türkiſchen Delegation unterbreitet
vorden ſei, die ihren Regierungen darüber berichtet hätten. Es
ei eine leichte Entſpannung zu verzeichnen.

Ein türkiſch italieniſcher Zwiſchenfall

Rent London, 24. Mai.euter meldet aus Konſtantinopel: Ein von türkiſchen Solboten und Studenten überfallener italieni r ldat
machte zu ſeiner Verteidigung von der Schußwaffe Gebrauch und
er ſchoß unalchtlich den penſionierten General Riza Be
Hierauf flüchtete er in das franzöſiſche Hauptquartier. Die tür-
kiſche Regierung, die die Auslieferung des Täters vergeblich ver
langt hat, ſoll eine Note nach Rom geſandt haben.

Die Franzoſen im Ludwigshafener
Poſtamt

Ludwigshafen, 24. Mai.
Heute mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr wurde der Betrieb

des Telegraphen- und Fernſprechamtes einge
ſtellt. Dem Vernehmen nach haben die Franzoſen die oberen
Räume des Hauptpoſtamtes beſetzt. Der Brief- und Poſtpaket-
verkehr in den unteren Stockwerken iſt einſtweilen unbehindert.
Die dortigen Beamten teilen mit, daß die Fernſprechabteilungen
den Verkehr vorläufig für 44 Stunden eingeſtellt haben.

Das Oppauer Stickſtoffwerk beſetzt
Mannheim, 24. Mai,

einer franzöſiſchen Zeitung gebrachten Meldung
daß das große Werk der Vadiſchen Anilin- und

Zu der von
aus Wiesbaden,

»-2d

Hum Paradies
Roman von A. v. Klinckowſtroem-

„Es iſt nämlich ha ha! Welty pruſtete unauf-
haltſam los. „Jhre Ankunft erweckte kleine beſchämende
Erinnerungen in Tina. Sie haben es wahrſcheinlich nie
bemerkt, daß ihre erſte glühende Backfiſchanbetung Jhnen
galt. Jch bin ſehr indiskret, daß ich Jhnen dieſes Beicht-
geheimnis verrate, aber ich finde es zu komiſch, und da Tina
ſelbſt darüber ſcherzt, ſo brauche ich mir auch kein Gewiſſen
aus der Jndiskretion zu machen.“

„Nein, das habe ich wahrhaftig damals nicht bemerkt.“
Rieden amüſierte ſich. „Jch kann nur ſagen, daß ich

zu jener Zeit ziemlich unleidlich war.“
„Alles dépit amoureux. Fünfzehnzährige Kinder

nehmen ja die Dinge immer äußerſt tragiſch und haben
regelmäßig irgendeinen Götzen, den ſie heimlich und leiden-
ſchaftlich verehren. Gewöhnlich iſt es der Klavierlehrer, und
Ka in dieſem Hauſe ein Fräulein die Muſik verzapfte

„So wurde ich der Lückenbüßer?“
„Jch fürchte beinahe, daß es ſich ſo verhielt.“
„Sehr ſchmeichelhaft! Gottlob ſcheint ſie ſich an meinen

Anblick gewöhnt zu haben und ihn nicht mehr beſchämend
zu empfinden, denn ſie iſt jetzt ſehr munter und niedlich mit
mir, kann auch von Glück ſagen, daß ihre wirklich gereifte
Neigung auf einen ſo viel würdigeren Gegenſtand fiel.“
t Rieden machte eine verbindliche Bewegung auf Welty
hin.

„Bitte, bitte, davon iſt keine Rede!“ wehrte Albrecht
lachend. „Aber ohne Sie kränken zu wollen ich ſtehe
ihr doch im Alter etwas näher.“

„Zwiſchen mir und meiner Frau iſt der Unterſchied
der Jahre auch groß, wir leben jedoch trotzdem ſehr gut mit

8)

einander.“
„Das glaube ich. Jhre verehrte Frau Gemahlin iſt ja

(o unendlich nett und liebenswert.“
„Eben. Das war es, was ich ſuchte, als ich den Ent

ſchluß faßte, mich zu verheiraten. Marie war ausgezeichnet
erzogen, ſehr p raktiſch und fabelhaft anſpruchslos dabei

ein liebes Kerlchen.“

Sodafabrik in Oppau von den Franzoſen beſetzt worden ſei,
wird berichtet, daß es ſich um das Stickſtofſfwerk in
Oppanu handelt, das die Franzoſen geſtern mittag
beſetzt haben. Die Beſchlagnahme bezieht ſich alſo nicht auf
andere chemiſche, ſondern auf Stickſtoff-Erzeugniſſe.

Unterbindung der Kindertransporte aus
dem Kuhrgebiet

Eſſen, 24. Mai.
Wie die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung' meldet, ver

weigern ſeit geſtern die Belgier allen Staats- und Kom
munalbeamten, Lehrperſonen, Geiſtlichen, Pflegerinnen uſw. die
Abſtempelung der Päſſe und damit die Ausreiſe ins
unbeſetzte Gebiet. So konnte geſtern nachmittag ein größerer
Kindertransport, der nach Augsburg abfahren ſollte, die
Ausreiſe nicht antreten, weil die Begleiter, meiſt
Lehrperſonen, nicht zugelaſſen wurden. Es ſcheint faſt, daß damit
auch die ſyſte matiſche Unterbindung der Kinder
transporte eingeleitet werden ſoll.
Engliſcher Kabinettsrat über die ruſſiſche

Note
London, 24. Mai.

Reuter zufolge wird die ruſſiſche Antwortnote in einer Voll
ſitzung des britiſchen Kabinetts erwogen werden müſſen, be
vor irgend eine Aktion unternommen werden kann.

London, 24. Mai.
Unter Vorſitz Baldwins wurde heute eine Beſprechung der

Miniſter des Kabinetts Bonar Law abgehalten, auf der die
ruſſiſche Antwortnote erörtert wurde. Die ruſſiſche Note wird
in offiziellen Kreiſen als verſöhnlich angeſehen, doch iſt man
r Meinung, daß ſie nicht Anlaß zu beſonderer Genugtuung
gebe.

n

Die Erhöhung der Beamtengehälter
Der Ständige Ausſchuß des PreußiſchenLandtages hat geſtern der Verordnung über Aenderung des

Beamtendienſteinkommengeſetzes mit der Erhöhung für den
Monat Mai zugeſtimmt und entſprechend den Vereinbarungen

„Es tut mir leid für Sie, daß ſie ſich bei der Wahl
ihrer Mutter nicht ſo gut vorgeſehen hat, wie Tina. Jch
hoffe aber, daß der Alte mit ſeiner Tochter nicht knauſert.“

„Nein? er iſt außerordentlich generös. Zu meinem
Bedauern muß ich ja noch immer für meine Familie mit
ſeiner Zulage rechnen.“

„Unter uns geſagt: mir wär's nicht lieb, mit ihm zu
tun zu haben. Wenn Tina nicht ihr eigenes Vermögen ge
habt hätte

„Das hat Sie bewogen, anzuhalten?“

„Na, zuerſt wohl. Sie wiſſen ja, wie das iſt. Wir
Männer machen heutzutage einen Haufen Anſprüche. Als
verheirateter Mann will ich entweder auf großem Fuß
leben können, oder lieber ledig bleiben. Das Leben iſt eine
ſchöne Sache, aber man muß auch in der Lage ſein, es zu
genießen. Wie ich mich alſo nach einer Frau mit dem
nötigen Mammon umtat, ſchlug mir jemand Fräulein
Harms vor, die ich bis dahin gar nicht kannte, und darauf-
hin ließ ich mich in das Harmsſche Haus einführen, ver
liebte mich übrigens ſofort Hals über Kovf in das ent-
zückende Kind, und da war die Sache binnen vierzehn
Tagen erledigt. Nicht wahr? Diskretion Ehrenſache,
lieber Rieden?“

„Selbſtverſtändlich.“
„Jch kann aufrichtigen Herzens verſichern, daß es jetzt

kaum einen verliebteren Bräutigam gibt als mich.“
„Beiläufig geſagt: als Ehemann werden Sie nicht

immer einen leichten Stand haben. Meine kleine Schwäge-
rin ſcheint ziemlich kapriziös.“

„Das wird ſie ſich mit der Zeit wohl abgewöhnen. Man
muß nur die Frauen nicht ernſt nehmen und die richtige
Behandlungsmethode finden.“

„Jhre Hochachtung vor dem weiblichen Geſchlecht ſcheint
nicht übermäßig groß.“

„Hochachtung? J wieſo denn? Die iſt ja gar nicht
nötig. Ja, verwöhnen will ich meine Frau ſchon; ſie iſt ja
ſo recht zum Verhätſcheln geſchaffen, aber zum Hoch-
achten nee, da wüßte ich überhaupt keine. die dazu
Anlaß gäbe. Meine Mutter ousgenommen.“

„Und meine Marie.“

mit den Spitzenorganiſationen der Beamten den Ausglezt
ſchlag für die erſte Hälfte des Mai auf 1220 Proz. und für d
zweite Hälſte auf 1700 Proz. feſtgeſetzt. Die Frauent,

wurde auf monatlich 16 000 Mark feſtgeſetzt g.
usſprache bemängelten verſchiedene Redner, daß die

lung der Gehaltszulagen bei vielen Staatsbehörden un
ſchleppend vorgenommen worden ſei. ſehr

Der Deutſche Tag in Hamburg
Die Schulgruppentagung. Am Grabe Vismarthz

Hamburg, 24. Maj.
Zu einem kraftvollen Ausklang der Arbeitsfitzungen

ſtaltete ſich die Schulgruppentagung des deutſchen Veren
das Deutſchtum im Auslande, die in dem großen für
Konbentgartens die Schuljugend aus allen deutſchen Ga
viele Tauſende von auslandsdeutſchen
einigte. Als Vorſitzender begrüßte Lyzeumsdirektor T
Bromberg, der Organiſator der Jugendhilfe, die erſchienen
Knaben und Mädchen und führte aus, die Pflege des Vo
gedankens jenſeits von Konfeſſion und Partei ſei das Fiel de
Bewegung, die die Erziehung der Jugend zur Volt,
geſamtheit ſowie auf die Aufbringung von Unterſtüßung,
geldern gerichtet ſei. 1324 Millionen ſeien im vergangenen
Jahre und das Dreifache davon in den erſten Monaten die
Jahres aufgeb racht worden. Jn über 1000 Schulgruppen ſeien
an 600 000 Schüler und Schülerinnen zuſammengefaßt, Rah
zum Teil erſchütternden Berichten auslandsdeutſcher Lehrer und

Lehrerinnen und nach dem Gelöbnis zu weiteren Kraftan
ſtrengungen, das der Leiter der Schulgruppenbewegung ablegte
der in der nächſten Zeit nach den Vereinigten Staaten zu gehen
beabſichtigt, um auch dort für Opfermut und für Anteilnahme
ſowie für die Erhaltung deutſcher Kultur zu werben
fand der Deutſche Tag ſeinen Abſchluß. Am Nachmittag zogen
trotz ſtrömenden Regens viele Tauſende deutſcher Männ
Frauen, Knaben und Mädchen nach Friedrichsruh zum Gra
Bismarcks, wo nach einer Anſprache des Bürgermeiſter
Dr. Schröder und nach dem Geſange des Deutſchkandsliede.
mehrere Kränze niedergelegt wurden. Der Mädchenchor ſan,
Vaterlandslieder. Jn der Aumühle ſtellte die Hamburger Schul
gruppe des Vereins für das Deutſchtum im Auslande Bilder aus
dem alten Hamburger Leben.

Ein tüchtiger Landrat
Der deutſchnationale Abg. Dr. von Dryander hat in

Preußiſchen Landtag folgende Kleine Anfrage eingebracht:
„Nach Zeitungsnachrichten hat in Merſeburg am I. Mai

ein Demonſtrationszug ſtattgefunden, der von den
Landrat Guske, einigen mittleren Regierungs
beamten, dem Stadtrat Bauer und anderen ge
führt wurde. Der Demonſtrationszug bewegte ſich an dem
Schloß, in dem die Regierung und die Wohnung des Regierunge
präſidenten ſich befinden, vorbei. Vor dem Schloß ertönten in
Abſtänden die Rufe:

„Regierung nieder, nieder, nieder! Nieder
mit Bergemann, weil er ſeinen Beamten die Maifeier ver
boten hat! Das Pfaffentum nieder, nieder, nieder! Nieder
mit dem Stahlhelm, der verfluchten Pack!“

Hat das Staatsminiſterium eine Unterſuchung der Sache in
geleitet? Was hat das Staatsminiſterium veranlaßt? Was ge
denkt das Staatsminiſterium zu tun, um derartige Vorkomm-
niſſe für die Zukunft zu verhindern?

Von den deutſchnationalen Landtagsabgeordneten Herr-
mann (Friedersdorf) und von Dryander wurde

folgende Anfrage an das preußiſche Staatsminiſterium
gerichtet:

„Jm Januar 1922 haben 17 den verſchiedenen bürger
lichen Parteien angehörige Stadtverordnete in kiz-
leben ihre Mandate niedergelegt. Die Stadtverordnetenver ſammlung in Eisleben beſteht ſeitdem auz
19 Sozialdemokraten und Kommuniſten.

Was gedenkt das Staatsminiſterium zu tun, um in der Fiz
lebener Stadtverwaltung geordnete Verhältniſſ- herbeizuführen?“

Neuwahl des vorſitzenden des Reichs
mirtſchaftsrates

Der vorläufige Reichswirtſchaftsrat hält ſeine nächſte Ple
narſitzung am 29. Juni ab. Auf der Tagesordnung ſteht als
erſter Punkt die neue Wahl des Vorſitzenden, die durch den Tod
des Edlen von Braun notwendig geworden iſt. Jm übrigen wird
ſich die Plenarſitzung mit einer Reihe von Geſetzentwürfen be
ſchäftigen, die inzwiſchen von den Ausſchüſſen erledigt worden
ſind.

UuenSchulvertretern a
ver

raut,

„Alſo auch die will ich Jhnen meinetwegen zugeſtehen.“
Die beiden Schwäger lachten und kamen in heitere

Laune zu Tiſch. Marie, die ihren Mann ſeit dem Nittag
eſſen nicht geſehen hatte, eilte auf ihn zu und umfaßte ih
liebevoll. Er ſtreichelte ihr die Wangen und berührte ihre
Stirn mit den Lippen.

„Mariechen wurde ſchon ängſtlich, weil du dich für ein
paar Stunden vom Gängelband losgemacht hatteſt“, neckte
der Juſtizrat.

„Ja, das muß ich beſtätigen“, ſagte Eva. „Sie wal
zuletzt ganz nervös, ſtand bloß immer noch am Fenſter um
gab erſt Ruh', wie Sie durch den Garten daher kamen.

„Lacht mich nur aus!“ meinte die kleine Frau ſtrahlend
„Jhr habt recht. Jch bin wahrſcheinlich mit den Nerven
nicht ganz in Ordnung und rege' mich deshalb gleich auf
wenn mein Mann fort iſt, ohne daß ich weiß, wo er ſiä
gerade aufhält. Dann ſtelle ich mir ſofort vor, was allet
paſſiert ſein könne. Otto iſt eben mein ein und alles.

„Aber Mariechen!“ wehrte Rieden lächelnd und etwo
geniert, und Tina dachte: Wie kann man denn ſolche Er
klärungen ſo öffentlich machen! Marie iſt ein bißchen takt
los. Er weiß natürlich gar nicht, was er für ein Seficht
dazu auffſetzen ſoll.

Der unfreundliche Gedanke reute ſie gleich danach Sie
ging zu ihrer Stiefſchweſter hin und war ſehr zutunlich und
liebenswürdig mit ihr, als wollte ſie es damit wieder
machen. Wie der pikante reizende Schwarzkopf ſich noch
dem ſtaubblonden herunterbeugte, ſah Rieden flüchtig hin
über. Seine Augen blieben während einiger an
dem Schweſterpaare haften, das heißt, eigentlich nur an
Tinas Geſicht, und ſie hatten dabei einen prüfenden Aus
druck, in den ſich heimliche Heiterkeit hineinmiſchte
Uebrigens war ſeine Aufmerkſamkeit ſofort wieder durch die
Kinder abgelenkt, die Gutenacht zu ſagen kamen, ſich ſtür
miſch an ihn hängten und ſeine Taſchen nach dem NRit
gebrachten durchſuchten. Er war ein ſehr zärtlicher Vater
und pflegte nach jedem Ausgang etwas für die kleinen
Wilden bei ſich zu haben; und wie er nun beide auf die
Knie hob und Bonbons unter ſie verteilte, gab das ein
ſchönes Bild.

(Fortſetzung folgt.)
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Der Deutſche Vurſchenſchaftertag

den
zit über
iſchaftlichen

rn hat ſich eine regere Betätigung in den eingzel
ertreter und Berichterſtatter war Sanitätsrat

r chenſchaften auf dem Gebiete der körperlichen Ertüch-
eſichert, daß in einer vorgelegten und vomalles S Dnorpnegen Entſchließung gefordert wird:

W henſchaften haben die an ihren Ho ſchulen
T ngeprüfungen abzulegen.“ Den größten ZeitraumLiſte ſprache über die im kommenden Lahre zu leiſtende

die Es kamen dabei folgende Geſichtspunkte zur Gel-
i r wi chtigſte Aufgabe im burſchenſchaftlichen Sinne liegt
n der Erziehung zur eigenen ſittlichen Perſönlichkeit;

rer den Verſailler Vertrag, Erhaltung und Feſtigung
n ums im Grenz und Auslande. Beſonders wird

Aſhhenſchaften empfohlen, die bedrohten Univerſitäten
Tee und Geldmittel zu unterſtützen. Reichstagsabge-
Hr. Laverrenz ergriff darauf das Wort zu einer länge-
e packenden Worten ſchilderte er die heutige Not
in Deutſchen Reiche nach innen und außen.
de Burſchenſchaften, ſich mit all ihren Kräften dem heuti-

e, wie er iſt, unbedingt zur h ſtellen und
allen Extremen fern zu halten. Die Burſchenſchaften

unteren und dem Staate dienen eingig und allein nach
ländiſchen Geſichtspunkten und in überparteilicher Ein
ing. Einen breiten Raum in den Verhandlungen nahm

die Freimaurerfrage ein, die bereits ſeit Jahren den
ydenſchaftertag beſchäftigt hat. Die Frage wurde ſchließlich
endem Sinne geregelt: Die Burſchenſchaften haben zu

alten Herren das volle Vertrauen, deß ſie durch ihre Zu
tet zu einer Loge nicht in ihrer burſchenſchaftlichen und
melen Tätigkeit gehindert werden. Des weiteren wurden
a Verhandlungen der Burſchenſchaften verſuchsweiſe Vor
e angenommen über eine Neuregelung der Ehrengeſetze
deutſchen Burſchenſchaften, die die Verhältniſſe in Oeſter
wo es keine einheitliche Ehrenordnung getr h er

urſchenſchaft aufen ſollen. Endgültig in die Deutſche
nen wurden: die Burſchenſchaften Oberöſterreicher Ger
WVien, Marcomannia-Wien, ObotrittaBerlin, Gueſt

nende Burſchenſchaft die akademiſche konſervative Verbin
m GermaniaTetſchen. Der Burſchenſchaftstag im Jahre
findet, wenn es die dortigen Verhältniſſe zulaſſen, in
v ſtatt.

der Beſuch des Moralunterrichts geht zurück
ger religionslofe Moralunterricht ſcheint ſeine Blütezeit

itz hinter ſich zu haben. Aus Leipzig, bekanntlich dem
mnelpunkt des Radikalismus, wird gemeldet, daß ein auf-
inder Rückgang des Beſuchs des Moralunterrichts zu ben iſt. Während im Jahre 1920 in den Leipziger Volks
n faſt 50 Prozent aller neueintretenden Kinder zum Moral- Wege von Nosdorf
richt angemeldet wurden, geſchah dies Oſtern 1928 trotz

z Propaganda nur mit 28 Prozent, unter 4963 1896, da horbeifuhr, Sand in die Augen geworfen, die Frau vom Rade
n wurden zum Religionsunterricht angemeldet 66 Prozent,

den Reſt iſt noch nichts beſtimmt. Jm ſächſiſchen Landtag
de kürzlich feſtgeſtellt, daß in ganz Sachſen von 720 174

hülern nur 95 949, d. h. noch nicht 14
zunterricht abgemeldet ſind.

deliß a. B., 24. Mai. Ein Einbruchsdiebſtahl)
nd in der Nacht zum 21. Mai in die Scheune des Amts
z b. Zimmermann verſucht. Die raffinierten Diebe arbeiteten
t einem Schweißapparat, durch den ſie die Schlöſſer durch einige Verletzungen am Kopfe.
ulzen. Die erhoffte Beute, das in der Scheune lagernde

Jetreid S ſie jedoch nicht mitnehmen, da ſie anſcheinend
töt wur en.

Hettſtedt, 24. Mai. (Ein frecher Raubüberfall),
rin Detektivroman ein Kapitel bilden könnte, wurde Freitag

ſahmitiag gegen 1325 Uhr auf dem Meſſingwerk verübt. Als
m vürogehilfe im Begriff war, ſich nach der Abteilung Draht-
in zu begeben. um nach dort Lohngelder in Höhe von rund
00000 M. zu bringen, wurde er von dem Bürogehilfen Fried-
i Röſemann telephoniſch erſucht, nach dem kaufmänniſchen
ſiro zu kommen, da ihn der Bürovorſteher ſprechen wollte.
hnungslos f

auch der

ad über den Kopf und würgte ihn, ſo daß er bewußtlos wurde.
l ihm die Beſinnung wiederkehrte, war Röſemann mit den
Kohngeldern verſchwunden. Die Türen waren abgeſchloſſen.

die Hilferufe des Ueberfallenen eilten Arbeiter herbei und
pfrt nahmen Angeſtellte und Arbeiter die Verfolgung des
ters welcher nach Angaben in Richtung Gerbſtedt oder Leim
nd entflohen ſein ſollte, auf. Der Werkſicherheitsdienſt und
e zuſtändigen Landjägereien ſicherten die Bahnhöfe und ſuchten
s Gelände ab, es gelang jedoch nicht, den frechen Räuber zu

en,

Rücheln, 24. Mai. Verſtadtlichung der Privat-

t die Privatahſchule hier in eine ſtädtiſche Schule umzuwandeln. Mücheln
liefern. Bürger

ealſchule.) Die Stadtverordneten beſchloſſen,

u Lehrzimmer und Jnneneinrichtungen
wiſter Heine teilte mit, daß die umliegende Induſtrie und der
Wößere Grundbeſitz ſich vertraglich bereit erklärt haben, ſechs
hre lang 90 Prozent aller ſachlichen n aten zu tragen. Da

iſt es zur Aufbringun reſt-t s ſbringung der ref ſtand und Wohnungsausſchuß aufgeboten und ſo das Haus um-

zingelt.

F aufgefordert,Zene Mutter in der unbarmherzigſten Weiſe mi delt hat.de hersigſten bban ha Recht, einzubrechen.“ So wurde denn ein Schloſſer geholt, der aber
(Von einem Auto tödlich über-ren Fohrraddieb.) Am erſten Pfingſtfeiertag wurde

tadfahrende 26 Jahre alte Arbeiter Druno Üebeler von hier
auf der Kreisſtraße zwiſchen Moſigkau und Roſefeld von einem

Aheln ſchuldenfrei daſteht,
hen 10 Prozent in der Lage.

Juedlinburg, 24. Mai. (Ein vertierter Menſch.)
n Arbeiter mußte zur Anzeige gebracht werden, weil er ſeine

ſolch rohem Subjekt wäre die Prügelſtrafe am Platze.
deſſau, 24. Mai.

a vahnſinnigem Tempo fahrenden Automobil der Firma Ruſch
d Hübner aus Kolberg überfahren und lebensgefährlich verletzt.

e Inſaſſen des Autos brachten den Verunglückten nach dem
inzwiſchen ſeinen Ver

Aungen erlegen iſt. Geſtern konnte auf dem Kaiſerplatz ein
e erriſcht werden, der in die dortigen Anlagen ſeine

Zute geſchle ev bei war, das lo Se r hatte und gerare van n Diebe in ein hieſ ges Hochgzeitshaus und ſtahlen alle Vorräte für

ärmkenhauſe in Deſſau, wo er

herheitskette aufzuſchlagen. Es handelt ſich um einen

e in. Greppin ohnen will.
n zugereiſt iſt.Güſten, r on einem Auto überfahren)

am Freitag nachmittag auf der Jlberſtedter Chauſſee ein
n aus Warmsdorf, das mit einem Handwagen

n Schacht Kohlen geholt hatte. Die Verletzungen waren der
Gr die Verunglückte auf dem Transort ſtarb. Ueber die

ann,

an dem Unglück ließ ſich bis jetzt noch nichts genaueres

mittel ſcheint es noch nicht zu geben.
anderes Ungeziefer überwirtern vornehmlich in den Feldrainen,

Bie r.)

verbreitete ſich der Brand

t notwendig ſind Aufklärungsarbeit in der Kriegsſchuld-

Er verpfliche

allen Umſtänden frei von parteipolitiſchen

hier aus dem Zuge herausgeholt.

rozent, vom Re

r m D.aus dem
geſprungen war.
gebracht wurde, ſprang die Mutter ihrem Kinde nach. Während

Strafgefangenem.) Der
Müllermeiſter Grubert hat gegenwärtig in Liegnitz eine längere

te er der Aufforderung. Das Büro war aber
t orſteher war nicht da. Als ſich beide noch im

beſpräch befanden, warf Röſemann ihm ganz plötzlich ein Hand

Feſtgeſtellt iſt, daß er ous t l.Feſtgeſ if s fuhr ein Auto einen 9jährigen Knaben tot. Schkeuditz. Der

Reppichau, 24. Mai. (Die Rübeunwanze) tritt in dieſem
Jahre in verſtärktem Maße auf. Während im vergangenen Jahre

das Ungeziefer namentlich in der Moſigkauer, Chörauer und ver
einzelt auch in der Kleinzerbſter und Reppichauer Flur in die Er
ſcheinung trat, iſt die Wanze
Repichau, Kleinzerbſt und Roſefeld, vereinzelt auch in Elsnigk, zu

finden.

in dieſem Jahre beſonders in

Die von ihr befallenen Pflänzchen verändern bald ihr
Ausſehen, ſie erhalten kleine Tupfen, wie man ſie bei der Forelle
findet, und verkümmern langſam. Ein wirkſames Bekämpfungs-

Die Rübenwangzen und auch

die deshalb am beſten verſchwinden müißten.
Parey, 24. Mai. (Eine Fiſcherei für ein

Eine Fiſcherei wurde hier kürzlich für einen Schnitt
Bier verpachtet. Ein junger Landwirt hate vor einigen Jahren
eine Fiſcherei für den damals guten Preis von 36 Mk. gepachtet.
Jetzt fehlt es ihm an Zeit, auch hat er keine Luſt, ſich das teure

Geſchirr anzuſchaffen. Um nun die Sache los zu werden, ver
pachtete er ſeine Fiſcherei an einem Bierabend an den Gaſtwirt
für einen Schnitt Bier.

Schlagenthin, 24. Mai. Ein Großfeuer) entſtand
auf dem Rittergut des Herrn Jwan. Von der Häckſelkammer

ſchnell auf den dreiſtöckigen Korn
ſpeicher aus. Dieſer bildete bald ein einziges Flammenmeer.
Zehn Dorfſpritzen und die Genthiner Autoſpritze hatten ſchwere
Arbeit, um die angrenzenden Baulichkeiten und beſonders das
Wohnhaus zu retten. Mehrere tauſend Zentner Korn wurden
vernichtet, mit verbrannt ſind auch landwirtſchaftliche Maſchinen
und Geräte. Der Schaden beträgt viele Millionen Mark. Durch
eine einſtürzende Mauer wurde ein Feuerwehrmann ſchwer ver
verletzt.

Sreitenhagen, 22. Mai. (Hohe Wieſenpacht.) Hier
wurde die Grasnutzung r Elbebuhnen am diesſeitigen Ufer von
der preußiſch anhaltiſchen Grenze bis etwo Breitenhagen öffentlich
verpachtet; dabei wurde wieder ein Rekord für Wieſenpachtpreiſe
aufgeſtellt. Vor dem Kriege konnte man ſolche Buhnen für einige
Mark haben, jetzt wurden Summen von 20 000 bis 2 900 000 Maxk
geboten und bezahlt

Erfurt, 24. Mai. (Neue Lokomotiven.) Für den Ver-
kehr auf der Thüringer Hauptſtrecke hat jetzt die Eiſenbahn-

verwaltung einige neue Lokomotiven anſchaffen laſſen, die haupt-
ſächlich zur Beförderung der großen D-Züge Berlin--Erfurt--
Eiſenach Frankfurt beſtimmt worden ſind. Es ſind ſtarke

Maſchinen, an deren Vorderſeite beſondere Vorrichtungen an
gebracht ſind, die bei der ſtarken Rauchentwicklung dieſer Loko-
motiven verhüten ſollen, daß die Rauchwolken an den Wagen
fenſtern hinſtreichen und den Paſſagieren den Ausblick aus
dem Jnnern des Wagens verleiden.

Bürgel, 24. Mai. Vereinigung dreier Gemeinden.) Der Gemeinderat hat zur Vereinigung der drei
Gemeinden Bürgel, Thalbürgel und Gntebsdorf grundſätzlich

(Ein Mädchenhändler) wurde
Er hatte ein junges Mädchen

aus Lichte in Thüringen angeblich für einen Erfurter Holz

ſeine Zuſtimmung gegeben.
Rünſter, GermanigFreiburg, CherusciaHannover, als Jlmenau, 24. Mai.

händler gemietet, ſich aber unterwegs an dem Mädchen ver-
griffen und wollte es nun r Weſten verſchleppen. Fahr

öäſte bemerkten das weinende Mädchen und veranlaßten die Ver-
ung.
Haſſelfelde, 22A. Mai. (Rieſenpacht.) Die hieſige

Schützengeſellſchaft hat auch in dieſem Jahre das Schützenfeſt
gefeiert, und zwar am zweiten, dritten und vierten Pfingſttage.
Die Gaſtwirtſchaft zu dieſen drei Tagen war für 411 000 Mark (1)
an den Handarbeiter Aug. Steinmetz jun. verpachtet.

Forſt, 24. Mai. (Ein Raubüberfall) wurde auf dem
nach Smarſo verübt. Einer Radfahrerin,

Frau H. aus Trebendorf, wurde von einem Manne, an dem ſie

geriſſen und ihr das Rad weggenommen. Der Täter, der als
ein etwa 40 Jahre alter mittelgroßer Mann beſchrieben wurde,

entfernte ſich mit dem Fahrrade in der Richtung auf Jethe.
Obernjeſa Hannover), 24. Mai. (Aus dem D-Zug

Während der Fahrt fiel ein 6jähriges Mädchen
agen eines DeZuges, weil die Türe plötzlich auf

Als der Zug durch die Notbremſe zum Halten

das Kind eine leichte Beinverletzung davon trug, erlitt die Mutter

Lüben, 24. Mai. (Der Schwindlertrick des
aus Rinnersdorf ſtammende

Freiheitsſtrafe zu verbüßen. Jm Gefängnis lernte er den
Strafgefangenen Ballieul, einen „ſchweren Berliner Jungen“,
kennen, mit dem er ſich befreundete und ihm eingehende Mit-
teilungen über ſeine Vermögens und Wirtſchaftsverhältniſſe
machte. Ballieul wurde nun vor kurzer Zeit entlaſſen, während
Grubert noch weiter „ſitzen“ muß. Die genaue Kenntnis von
den Verhältniſſen benutzte Ballieul dazu, durch einen dreiſten
Betrug die Ehefrau Gruberts um eine halbe Million zu prellen.
Er erſchien bei Frau Grubert als Gerichtsſchreiber des Land
erichts Liegnitz und legte ihr einen Zettel ihres Mannes mit
olgendem Jnhalt vor: „Jch, der Strafgefangene Grubert, ver-

ppflichte mich hiermit, 100 000 M. der Ruhrhilfe zu ſpenden, zwei
Ruhrkinder bei mir aufzunehmen und 400 000 M. Kaution für
meine Freilaſſung zu ſtellen. Die Beträge ſind dem Ueber
bringer dieſes Schreibens ſofort auszuhändigen“. Frau Grubert
war leichtgläubig genug, Ballieul das Geld auszuhändigen, der
damit ſpurlos verſchwand.

Bautzen, 24. Ma. (Der hartnäckige Mieter.) Jn
Gaußig hatte ein Mieten ohne Genehmigung des Wohnungsaus-
ſchuſſes eine Wohnung bezogen. Er war vom Gemeindeamt ſchon
einmal nachdrücklich zum Verlaſſen der Wohnung aufgefordert
worden, hatte ſich aber widerſetzt, ſo daß ein Leiterwagen, der
zum Fortſchaffen der Möbel mitgebracht worden war, wieder leer
fortfahren mußte. Jetzt holte die Gemeinde zu einem zweiten
Schlage aus, der beſſer organiſiert war, indeſſen ebenſo erfolglos
blieb. Die örtliche Polizeigewalt wurde durch die Gendarmen von
Göda und Demitz verſtärkt, bei Wobſt in Bautzen ein Möbelwagen
mit den entſprechenden hondfeſten Leuten beſtellt, Gemeindevor-

Dreimal wurde der hartnäckige Mieter zum Oeffnen
aber jedesmal entgegnete er dem Gendarmen:

„Wenn Sie das Recht haben, auszuräumen, haben Sie auch das

mit ſeinem Dietrish ſeine Kunſt vergeblich verſuchte, weil der Mie,
ter von innen den Schlüſſel geſteckt hatte. Weitere Gewalt wollte
man anſcheinend nicht anwenden. So fuhr der Möbelwagen un-
verrichteter Dinge wieder nach Bautzen zurück.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Halberſtadt. Aus unbekannter Urſache erſchoß ſich auf einem

Ausflug hier auf einem Abort der Landwirtsſohn K. aus Groß-
Quenſtedt. Deſſau. Der Elektromonteur W. entwendete eine
goldene Uhr, verkaufte ſie und verjubelte an einem einzigen Tage
600 000 Mark. Neinſtedt. Nach dem Polterabend drangen

das reiche Hochzeitsmahl. Nietleben. Jn der Eisleber Straße

Magiſtrat verfügte hier, daß alle Hausbeſitzer den Faſſadenanſtrich
binnen zweier Wochen erneuern laſſen müſſen, widrigenfalls die
Stadt es auf Koſten der Verweigerer ausführen läßt. Schöne-
beck. Hier ſtarb eir 12jähriges Mädchen bald nach der Jmpfung.
Nebra. Jn der Unſtrut fand man den 16jähr. Arbeiter Rückhaus
mis on auf. Er hatte viel Geld und ein Tanz-
band bei ſich. Am ſtand eine halbgefüllte Schnapsflaſche.

Glas

liches Urlaubsheim zu ſchaffen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Adolf Linvbemann;
LWVokales, Kunſt und Unterha p Dr.
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Halle und Amgebung
Die halleſchen Deutſchnationalen an Krupz

Aus Anlaß des Eſſener Schandurteils hatte die Deutſch
nationale Beamtenſchaft, Ortsgruppe Halle, folgen
des Schreiben an die Familie Krupp gerichtet:

„Jch bin beauftragt, Sie zu bitten, Jhrem Schwager, Herrn
Krupp von Bohlen und Halbach und ſeiner Familie mit unſerem
herzlichſten Beileid auch zugleich unſere Bewunderung und An
erkennung für ſein mannhaftes Verhalten übermitteln zu können.

Als leuchtendes Beiſpiel altpreußiſcher Pflichterfüllung wird
uns Krupp von Bohlen und Halbach ſtets vor Augen ſtehen.
Gleich ihm wollen wir in unſerem Wirkungskreiſe nicht ruhen
und raſten, ſondern rüſten auf den Tag. den wir erſehnen und
der kommen muß, auf den Tag der Abrechnung.“

Dero 1. Vorſitzende.

Hierauf ging vom Schwager des „Verurteilten“ folgende
Antwort ein:

„Jm Namen der Familie meiner Frau danke ich Jhnen 1
lich für die freundliche Anteilnahme an dem Geſchick, welches
betroffen hat. Wir alle emfinden die Schmach, welche der Firma
Krupp und der Familie angetan iſt, als Ehre und hoffen zuver
ſichtlich, daß ſie den Widerſtand ſtärken möge.“

Jn vorzüglicher Hochachtung
geg. v. Wilmowski.

Vertreterverſammlung des Verbandes Deutſcher
Ev. Lehrer und Lehrerinnen- Vereine

Die Vertreterverſammlung des Verbandes Deutſcher Ev.
Lehrer- und Lehrerinnen-Vereine, die in Verbindung mit dem
20. deutſch- evangeliſchen Schulkongreß in Halle tagte, ſetzte am
24. Mai ihre wichtigen Beratungen fort. Anweſend war auch
ein Vertreter Hollands.

Zunächſt wurde folgende Kundgebung für Rhein
und Ruhr angenommen:

„Wir grüßen in Trauer unſere Brüder und Schweſtern
in Leid und Laſt. Wir danken in Freude für entſchloſſene
Haltu und einmütige Abwehr. Wir geloben in Opfer-dereitſchaft tatkräftige Mithilfe. Wir hoffen in Fürbitte
und glaubensſtarker Zuverſicht auf endliche Befreiung unſerer
Volksgenoſſen

Ferner faßte die Vertreter- Verſammlung im Anſchluß an
das von ihr angenommene Schulprogramm in bezug auf dieStellung zur Kirche nachſtehende Eniſhire un g:

„Laut S 16 ſeines Schulprogramms lehnt der Verband
Deutſcher Ev. Lehrer- und Lehrerinnenvereine eine kirchliche
Beaufſichtigung des Religionsunterrichtes der Schule ab. Dieſe
Stellungnahme entſpringt keineswegs aus innerer Gegenſätz-
lichkeit zur Kirche, zu der er in unverbrüchlicher Treue hält.
Vielmehr iſt er von Herzen bereit, das unbedingt wünſchenswerte
Vertrauensverhältnis zwiſchen Schule und Kirche fördern zu
helfen. Dies kann ſeines Erachtens geſchehen durch praktiſche
Auswertung der Arbeitsgemeinſchaften zwiſchen Pfarrern und
Lehrern, z. B. bei der Aufſtellung von Reli ionslehrplänen und
der Auswahl und Beurteilung von Lehrbüchern für den Re
ligionsunterricht, ferner dadurch, daß der ſtaatliche Schulauf-
ſichtsbeamte, der grundſätzlich auch der Vertauensmann der
Kirche ſein ſoll, über den Stand des Religionsunterrichtes der
Schule Bericht erſtatten kann. Der Verband ſieht darin einen
gongbaren Weg, der Kirche die von beiden Seiten gewünſchte
Fühlungnahme (Kenntnisnahme) zu ermöglichen.“

Der Erledigung zahlreicher wichtiger Anträge (betr.
Deutſche Lehrer- Zeitung dauernde Bearbeitung der Leſeſtoff-,
Leſebuch- und Fibelfrage Arbeitsgemeinſchaft mit dem Reichs
elternbund Maßnahmen ſozialer bzw. volks wirtſchaftlicher
Fürſorge uſw.) folgten die Berichte über die einzelnen Aus
ſchüſſe, im beſonderen über die Tätigkeit des Junglehrer-
und Junglehrerinnen-Ausſchuſſes. Alle Berichte
zeugten von der regen Arbeit des Verbandes und ihren erfreu
lichen Erfolgen.

Die Anregung Hollands betr. Gründung eines Bundes
evangeliſchchriſtlicher und nationaler Lehrer- und Lehrerinnen
Vereine aus Deutſchland, Holland, Schweden, Schweiz und Finn
land fand allſeitige, einmütige Zuſtimmung. Gegen 1 Uhr wurde
die bedeutſame Vertreterverſammlung mit herzlichen Abſchieds-
und Dankesworten geſchloſſen.

Ferien-Wohnungstauſch „Heim ins Reich“!
Tauſende Reichsdeutſche und Deutſchöſterreicher ſehnen ſich

alljährlich nach einer Reiſe in ihr ſtammesgleiches Tochter oder
Mutterland, Tauſenden aber verwehrten bisher ſtets die hohen
Unterkunftspreiſe dieſen Wunſch. Schon vergangenen Sommer
hat nun der „Heim ins ReichsDienſt“, „überparteiliche Volksbe-
wegung für tatſächliche Angleichung und Verſchmelzung Deutſch
öſterreichs mit Deutſchland“, einen FerienAustauſch Wohnung
gegen Wohnung angeregt, deſſen Erfahrungen durchwegs äußerſt
günſtig lauteten. Für Sommer 1928 wurde denn in Gragz eine
eigene Hauptſammelſtelle für Ferienaustauſch errichtet. Zweck
iſt, all die zahlloſen, im Sommer leerſtehenden Zimmer und Woh
nungen allerorts in Stadt und Land durch Tauſch ihren Jnhabern
nutzbar zu machen und dadurch jedem Gelegenheit zu bieten, ſichohne beſondere Auslagen irgendwo im Nadbarſtact ein freund

i 1 t Wer denn gewillt iſt, durchlängere Zeit (mindeſtens zwei Wochen) einen oder mehrere
Feriengäſte koſtenlos zu beherbergen, wodurch ihm die gleiche
Anwartſchaft zuſteht, melde ſich unverzüglich bei unſerer
Sammelſtelle! Die Gaſtfreundſchaft verſteht ſich auf freie Woh
nung (ohne Verpflegung), wodurch ſich die Mehrauslagen für
beiderſeitigen Sommeraufenthalt füglich auf die Reiſeſpeſen be
ſchränken.. Weitergehende Abmochungen bleiben den Beteiligten
überlaſſen. Die Austauſche werden für Stadt und Land, für
Einzelperſonen und Familien, für Zimmer und Wohnungen,
für ganze Landhäuſer ſowie für Plätze in Heimen, niemals je
doch innerhalb des gleichen Staates vermittelt. Das rein ge
weinnützige Unternehmen iſt ſtreng unparteilich, iſt für jeden
Deutſchen im Reiche und in Deutſchöſterreich zugänglich und dient
lediglich der Anſchlußförderung. Biete drum auch an, wer nicht
guf Gegenſeitigkeit rechnet auch Vollfreiplätze für
Jugendliche und Studenten ſind erwünſcht
werbe und arbeite jeder nach ſeinen Kräften, verſäume nicht
einer, die große Brüderlichkeit und den Gewinn für ſich ſelbſt in
dem Werke zu erfaſſen! Nicht reden, ſondern handeln: „Unſer
Wort ſei die Tat!“

Alle Herbergs- und Reiſeluſtigen fordern vom FerienWoh
nungstauſch „Heim ins Reich!“ (Graz, Joanneumring 11, Steier-
wark) eheſtens einen Fragebogen ein, nach deſſen Rückſendung
ihnen in raſcher Arbeit ſchnelle perſönliche Verbindung mit
Tauſchluſtigen vermittelt wird. An Speſeubeitrag zahlen gleich
bei Anmeldung den Mark oder Kronenwert von zwei Pfund (ein
Laib) Brot Reichsdeutſche in Einſchreibebrief, Deutſchöſterreichen
mit Erlagſchein.
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5 Uhr-Deviſenkurſe
Berlin, 24. Mai. Amſterdam 21 500, Kopenhagen 10 200,

Jtalien 2650, London 254 500, New York 55 060, Paris 3660,
Schweiz 9900, Prag 1645. Tendenz: ſtill.

Goldhypotheken in Deutſchland
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat dem Reichsrat einen Ge

ſetzentwurf über das kürzlich zuſtandegekommene Zuſatzab
kommen zu dem deutſch-ſchweizeriſchen Gold
hypotheken- Vertrag vom 6. Dezember 1926 zugehen
laſſen. Dem Entwurf iſt eine ausführliche Denkſchrift beigegeben,
in der die Gründe dargelegt ſind, die zu dem neuen Abkommen
geführt haben. Der Denkſchrift iſt zu entnehmen, daß der Ver-
trag vom 6. Dezember 1920 die Erwartungen beider Teile
nicht erfüllt hat. Jnfolge der immer größer werdenden
Verſchlechterung der Mark iſt es der Mehrzahl der Schuldner
von ſchweizeriſchen Goldhypotheken nicht möglich geweſen, ihren
Verpflichtungen nachzukommen, Das hat bei den ſchweizeriſchen
Gläubigern eine immer mehr wachſende Erbitterung hervor
gerufen und eine Mißſtimmung erzeugt, die ſich nicht nur gegen
die deutſchen Schuldner, ſondern letzten Endes auch gegen die
deutſche Regierung richtete und die geſamten deutſch-ſchweize-
riſchen Beziehungen zu beeinträchtigen drohten.

Nach langwierigen Verhandlungen iſt in München ein
neues Zuſatzabtkom men vereinbart worden, das, wie es
in der Denkſchrift heißt, geeignet iſt, die durch die zahlreichen
Streitigkeiten etwas getrübten wirtſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und der Schweiz wieder zu feſtigen. Die-
ſes Zuſatzabkommen ſieht in ſeinen Hauptbeſtimmungen die Um
wandlung der perſönlichen Haftung des Schuldners in
eine dingliche vor. Für den Gläubiger der Goldhypothek wird
eine Grundſchuld in Schweigen Franken eingetragen (Gläubiger-
grundſchuld). Jhre Höhe ergibt ſich aus der Umrechnung des
Markbetrages der Goldhypothek in Schweizer Franken unter Zu
grundelegung eines Umrechnungskurſes von 100 Mk. gleich 123,45
Franken. Gleichzeitig mit der Eintragung der Gläubigergrund-
ſchuld wird die Goldhypothek gelöſcht. Das Zuſatzabkommen hat
rückwirkende Kraft ab 1. Januar 1923. Da die
ſchweizeriſche Regierung großen Wert auf alsbaldiges Jnkraft-
treten legt, iſt damit zu rechnen, daß der Reichstag nach den
Ferien alsbald zu dem Geſetzentwurf, der in deutſchen Intereſſen
tenkreiſen wenig Befriedigung hervorgerufen hat, Stellung
nehmen wird.

Erzgebirgiſcher SkeinkohlenAktienVerein in Zwickau. Für
das Jahr 1922 ſollen aus einem Reingewinn von 21,64
(1,53) Mill. Mark auf jede Aktie 3500 M. (250 M.) Divi-
dende verteilt werden.

DeutſchRuſſiſche Saatbau A.G. Zur Durchführung des land-
wirtſchaftlichen Konzeſſionsvertrages, den die Deutſche Saat
bau geſellſchaft mit dem ruſſiſchen Landwirtſchaftskom-
miſſariat geſchloſſen hat, iſt die „Deutſch-Ruſſiſche Saak-
bau A. G.“ mit einem Kapital von 1,8 Milliarden Mark ge
gründet worden. Aufgabe der Geſellſchaft iſt der Betrieb von
Saatgutwirtſchaften in Rußland. Sie erhält zu dieſem Zweck
in der Nähe von Moskau ein Gut mit dem Areal von 15 000 Des-
jatinen. Eine Kommiſſion begibt ſich in dieſen Tagen nach Mos
kau, um das Gut zu übernehmen. Dieſe Konzeſſion iſt nach der
Kruppſchen die zweite, einem deutſchen Unternehmen erteilte
landwirtſchaftliche Konzeſſion in Rußland.

W. und Metallwerke- Aktiengeſellſchaft

Das
Bankenkonſortium, geführt von der Kommerz und Brrr

alten

überlaſſen. leibtGeſellſchaft zur teilweiſen Verwertung und eventuelle Angliede
rungszwecke. Neu in den Aufſichtsrat wurde Herr Direk-
tor Karl Reidelberger aus Frankfurt a. M. gewählt.

ss. Verein chemiſcher Fabriken, A.G., Zeitz. (Eigener
Drahtbericht.) Zu den BVörſengerüchten über eine neue
umfangreiche Kapitalserhöhung ſowie eine ſehr günſtige
Dividende erfahren wir, daß dieſe Gerüchte als n ich t unbegrün-
det gelten können. Der Geſchäftsgang ſei ein ſehr lebhafter.

Schöninger Ton und Hohlſteinwerke Akt.-Gef. Auf Anfrage
aus den Kreiſen der Aktionäre teilt die Direktion mit, daß auf
Grund von Abſchlüſſen mit der Reichseiſenbahn-Bauabteilung in Braunſchweig die Lieferungen in Voll-
und Hohlſteinen ſeit Wochen in vollem Gange ſind und ſich
auf die ganze Jahresproduktion erſtrecken, daß ferner an eine
edeutende Berliner Baufirma für LeichtſteinDächer die
geſamte Jahresproduktion an „Hohlſteinp latten Hardis)
verkauft iſt. Letztere führt in der Hauptſache ihre patentierten
LeichtſteinDachdecken für die Großinduſtrie und Behörden aus.
Beide Werke in Schöningen ſind in Betrieb und ermöglichen bei
guten Preiſen eine volle Ausnutzung. e

Baumwollſpinnerei Zwickan. Die ordentliche G eneral-
verſammlung, an der ſieben Aktionäre mit 22, Stimmen
teilnahmen, ſetzte die ſofort bei der Dresdner Bank zahlbare
Dividende auf 200 Prozent für die Stammaktien und
s Prozent für die Vorzugsaktien feſt, entlaſtete einſtimmig die
Verwaltung und berief die ſatzungsgemäfß aus dem Aufſichts-
rat ausſcheidenden Mitglieder erneut in ihre Aemter.

Zwickauer Kammgarnſpinnerei. Die ordentliche
verſammlung, in der 7 Aktionäre 10 879 Stimmen
ſetzte die ſofort bei der Dresdner Bank Zahlbare Dividende
auf 200 Proz. für die Stammaktien und 6 Proz. für die Vor-
zugsaktien feſt, entlaſtete einſtimmig die Verwaltung und wählte
ſctungsgemäß die aus dem Aufſichtsrat ausſcheidenden Mit-
glieder wieder.

ss. A.G. für Korbwaren- Und Kinderwageninduſtrie Hour-
dauBergemann, Lichtenfels. (Eigener Drahtbericht.) Die Ver-
waltung bringt für n die Verteilung einer Dividende von
50 (40) Proz. in Vorſchlag.t e begiſte r Akt.Geſ. in Magdeburg. Wie

von gut unterrichteter Seite geſchrieben wird, ſchreitet der Ar
bau der Geſellſchaft, die Kinovorführungen betreffend, ſehr g
fort. Es werden hierbei gute Gewinne erzielt. Jn letzter
Zeit hat die Geſellſchaft ein Grundſtück zu billigem Preiſe gekauft.
Die zweite Abteilung, Filmaufnahmen, entwickelt ſich ebenfalls
ſehr gut. Neuerdings iſt die Geſellſchaft mit dem A us la nde
in Verbindung getreten, um ihre Filmproduktion nach ver
ſchiedenen Ländern zu verkaufen.Rußland annulliert Geſchäftsabſchlüſſe. Der
kommiſſare der weißruſſiſchen Sowjetrepublik hat eeutſw
ſchäftsabſchlüſſe, die während der polniſchen und den An
Okkupation getätigt worden ſind, an nart l h
Grund eines Erlaſſes ſind u. a. in der Stadt Minsk 33 Häu
munigzipaliſiert worden.

Neue Steigerung am
ſchon wieder in einen Hauſſetaumel
von der Markentwertung verurſacht
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hol z in Baden und Württemberg um rund 25 bis 30 Proz.
geſtiegen. Auch in Bahern lieferten die jüngſten Verkaufs-
ergebniſſe den Beweis, daß die Steigerung auch hier mehr und
mehr zum Durchbruch kommt. Für den augenblicklichen ver
hältnismäßig kleinen Bedarf der Sägewerke genügt das der-
zeitige mäßige Angebot des Waldbeſißes. Was die Feſtigkeit
des Rundholzmarktes ſtützt, iſt vor allem der durch die Vor-
gänge am Deviſenmarkt faſt gänzlich ausgeſchaltete Jm-
port von ausländiſchem Nadellangholz. Die Tſchecho
ſlowakei bot zwar immer große Poſten Fichten- und Tannen-
langholz an, konnte aber mit ihren zum Teil recht niedrigen
Preisforderungen nicht durchdringen, weil die tſchechiſche Krone
ſtark geſtiegen iſt. Am Jnlandsmarkte für Nadelpapierholz ſind
die Preiſe ſeit mehreren Wochen bis zu 390 Prozent in
die Höhe geklettert. Gute Kaufluſt der Zellſtoff-, Holzſtoff-
herſteller und Papierholzgroßhändler unterſtützte das Anziehen
der Preiſe. Angebote tſchechoſlowakiſcher Firmen lagen auch in
Papierholz reichlich vor, doch konnten auch hierin nennenswerte
Geſchäfte nicht perfekt werden. Jn Telegraphenſtangen
und Schwellen mit tſchechiſchen Lieferern eingeleitete Unter-
handlungen wurden durch die ſteigenden Deviſenkurſe ſelten zum
Abſchluß gebracht. Schwache Grubenſtempel für rheiniſchweſt
fäliſchen Bedarf wurden im Jnland zu etwas erhöhten Preiſen
gekauft.

Mie nächsten Börsentagez
Freitag, 25. Mai.
RMIontag, 28. RMaf,
RMlüttwoch, 30. BIai,
Freitag, I. Juni,

Neugründungen im Holzhandel. Jn Berlin wurde die
Deutſche Grubenholz handel A.G. mit einem
Kapital von 20 Mill. M. gegründet. Gegenſtand des Unter-
nehmens iſt der Handel mit »Holz aller Art, namentlich mit
Grubenholz und Beteiligung an gleichartigen oder ähnlichen
Unternehmungen. Das Kapital iſt zu 100 Prozent voll ein-
gezahlt. Beteiligt iſt an der Gründung die Vereinsbank Stolp,
e. G. m. b. H., in Stolp. Unter der Firma Vereinigte
Holzwerke Ruſt &K Reich, Aktien-Geſellſchaft,
in Wernigerode-a. H. ſind die beiden in Wernigerode be-
triebenen Holz- und Sägewerke Fr. Wilhelm Ruſt und Paul
Reich, G. m. b. H., zuſammengeſchloſſen und in eine Aktien-
geſellſchaft umgewandelt worden. Das Grundkapital beträgt zu-
nächſt 15 000 000 M. hierbei iſt jedoch zu bemerken, daß 8 250 000
Mark zum Kurſe von 1000 Proz. aufgelegt und voll beſetzt worden
ſind. Es ſtehen demnach der neuen Geſellſchaft neben den um
fengreichen Betriebsanlagen, die mit 6 750 000 M. bei der Ein
bringung bewertet ſind, 82 500 000 M. Betriebskapital zur Ver-
fügung. Gegenſtand des Unternehmens iſt die Fabrikation von
und der Handel mit Holzwaren jeglicher Art im Jn- und Aus
lande uſw.

Neue VBankgründungen. Jn Crimmitſchau wurde die Crim-
mitſchauer Bank A.G. mit einem Kapital von 100 Mill.
Mark gegründet. Gegenſtand des Unternehmens iſt der Ab-
ſchluß aller in das Bankfach einſchlagenden Geſchäfte und die
Erledigung von Bank- und Hypothekengeſchäften auf Rechnung
Dritter. Jn Pößneck wurde die „Davag“, Deutſche
Allgemeine Verſicherungsbank A. G. mit einem
Kapital von 50 Mill. Mark gegründet. Gegenſtand des Unter
nehmens: Der Betrieb der Transport- und der Rückverſicherung

f GeſellſchaftDiebſtahl-, Aufruhr-,
ſowie der Auto- und Schiffskasko-Verſicherung.
iſt ferner berechtigt, die Feuer, Einbruch-,
Unfall, Haftpflicht- und Bureaumaſchinenverſicherung zu be-
treiben, nachdem die erforderliche Konzeſſion vom Reichsauf-
ſichtsamt ſür Privatverſicherung erteilt worden iſt.

Stuttgarter Verſicherungskonzern. Die Stutigarter All-
gemeinen Deutſchen Verſicherungsvereine und die Stuttgart-Ber-
liner Verſicherungs- Aktiengeſellſchaft erzielten in den erſten vier
Monaten des laufenden Jahres eine Prämieneinnahme
von mehr als 12 Milliarden Mark. Der Beſtand an Lebensver-
ſicherungen in dieſem Zeitraum iſt auf etwa 18 Milliarden ge-
wachſen.

x Nachſchlagebuch der Poſtanſtalten und Eiſenbahnſtationen.
Mitte Juni erſcheint die Ausgabe 1923 des Verzeichniſſes
der Poſtanſtalten und Eiſenbahnſtationen im Deutſchen Reich
und der wichtigſten Orte im Ausland (früher Ortsverzeichnis
zu den Poſtgeleitheften). Das in kaufmänniſchen Kreiſen
wegen ſeiner Zuverläſſigkeit ſehr geſchätzte Nachſchlagebuch ent
hält ſämtliche Poſtanſtalten und Eifenbahnſtationen des Deut-
ſchen Reiches nebſt der gebräuchlichen zuſätzlichen Bezeichnungen
und dem zuſtändigen Oberpoſtdirektionsbezirk, ferner die
wichtigſten außerdeutſchen Orte nebſt Angabe der Länder nach
der jetzt gültigen politiſchen Abgrenzung. Das Ortksvergeichnis
kann bei jeder Poſtanſtalt beſtellt werden. Der Preis beträgt
9000 Mark.

Spiel undten Sp wort
Rennen zu Grunewald
(Eigener Drahtbericht.)

1. Buccaneer-Rennen. 1. Baldung (Löwe), 2. Dorian,
3.. Habanera. Tot.: 50, Pl. 12, 11. Ferner: Henry. 2. Fli-
buſtier-Ausgleich. 1. Pali (Torke), 2. Barbaroſſa, 3. Herzig.
Tot.: 23, Pl. 16, 16, 20. Ferner: Otavi, Ananas, Tango, Gigerl,
Adolphus, Alſterroſe. 3. Trachenberg-Rennen. 1. Pelargo-
nie (O. Schmidt), 2. Rubel, 3. Amor. Tot.: 19, Pl.: 12, 7, 9.
Ferner: Mainberg. 4. Hannibal-Rennen. 1. Perikles (Kaſ-
per), 2. König Midas, 3. Veſtalin. Tot.: 87, Pl. 19, 15, 14.
Ferner: Pelide, Wolfram III, Ordensritter, Willang, Anakreon.

5. FelsRennen. 1. Kardinal (Ludwig), 2. Bajuvare,
3. Landung. Tot.: 19, Pl. 12, 12. Ferner: Sonnenſchein Sti
mariag. 6. Sieger-Rennen. I. aguſend-Marknote
(Kaſper), 2. Jmperialiſt, 3. Dublone. Tot.: 57, Pl. 16, 11. Fer-
ner: Paulus. 7. Gulliver-Ausgleich. 1. (Heidt),

3 Tot.: 23.2. Sanguiniker, 83. Aranhaſö.
Zum Fußball-Länderkampf Deutſchland--Schweiz

am 3. Juni in Baſel hat die Schweiz folgende Elf aufgeboten: Tor: Pulver;Verteidiger Gottenkieny; Läufer: Pollitz, Schmiedlin, Päßler;
Slürmer: Katz, Abbeggien 2, Afflerbach, Pache, Sturzenegger. Die deutſchen
Intereſſen vertreten, wie bereits gemeldet, folgende Spieler Tor: Zörner
Sölner S. K. 99) Verteidiger: Riſſe (S. K.Düſſeldorf 99), Müller (Viktoria
Hamburg) Läufer: Riegel (1. F. C.Nürnberg) Dr. Eickhoff (ViktoriaHam
burg), Schmidt (1. F. C.-Nürnberg); Stürmer: Montag Norden Nordweſt
Verlin), Sobek (AlemaniaBerlin), Hartmann (Union-Potsdam), Wieder und
Sutor (beide 1. F. C.-Nürnberg).
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Rund um Köln, die klaſſiſche Radfernfahrt das Gau 4 b
Rheinland des B. D. R. über 295 Kilometer, findet am 3. Juni
ihre 11. Wiederholung. Die Rennſtrecke führt von Köln über
Düren, Jülich, Neuß, Düſſeldorf, Solingen, Siegburg und Vonn
nach Köln zurück. In der Klaſſe der Herrenfahrer werden
25 Ehrenpreiſe im Werte von 2 Millionen Mark bis abwärts
zu 50000 M. gegeben. Dem Sieger des Rennens der Berufs

Pfingſten fanden in Budapeſt

fahrer winkt eine echt goldene
werden von der Jnduſtrie erteilt.

Zum 25jährigen Beſtehen der Radrennbahn Trept
für den 17. Juni große Jubiläumsrennen in Ausſicht ge öw ſir
Gleichzeitig feiert Direktor P. Schwarz, der Vor nomen

N 9 r 342 W orſitzendeV. D. R. und der Arbeitsgemeinſchaft deutſcher Rad um e
radſportverbände, ſein 19jähriges Jubiläum als Beſitzer de

Zweikampf HempelKiraly. Der deutche Langſtreckenläufer H
Charlottenburg) wird bereits am Sonntag, 27. Mai, der Se el
ungariſchen Meiſters Kiraly Folge leiſten. Er trifft i Kirald rd
KilometerLaufen um die Meiſterſchaft von Budapeſt zug in den

internationale Leichtathletikbewerbe m
nahm daran der Schweizer Meiſter Filmbach eil, der die 209 ſtatt.
Sekunden gewann, über 100 Meter aber nur en dritten Plat i er n
160,9 Sekunden gewinnenden ungariſchen Meiſter Gerö und John dem

konnte. ann helegDer HockeyLänderkampf Süddeutſchland Orſterreich findet am
in Wien zum dritten Male ſtatt. Jn den beiden vorangeganſen, 9
blieb jedesmal Oeſterreich mit 8:0 bew. 3.2 Sieger. Die ſuddent, Die
ſchaft tritt am 27. Mai in ſtärlſter Aufſtellung an, ſo daß es i an

Siege langen dürfte. eémal

Hundertjahrfeier des Oſtſeebades Zoppor
Unter ſtarker Beteiligung der Danziger Regierungsbehörd

fand am Pfingſtmontag im Zoppoter Rathauſe eine Feſtſihvon Magiſtrat und StadtverordnetenVerſammlung anlahug
hundertjährigen Beſtehens des Badeortes Zoppok ſtatt. n
dem 21. Mai 1823 hat das damalige Dorf Zoppot von t
preußiſchen Regierung die Genehmigung erhalten, einige Ror
fiskaliſchen Strandlandes zu pachten und ein Badehaus n

Medaille. Die übrigen

dton

richten, das damals nach den Plänen eines Dr. Haffner erh
worden iſt, ebenſo wie das erſte Kurhaus in Zoppot. In
Anſprachen wurde die Entwicklung Zoppots aufgerollt s u
ſchweren Zeiten gedacht, die Zoppot durchgemacht hat. Aus 9
laß des Jubiläums ſtifteten Magiſtrat und Stadtverordnete n
einen Raſenſportplatz, der allen modernen Anſprüchen genüge
ſoll, einen Betrag von 50 Millionen Mark. Jn einer Anſprag
kam der Senatspräſident auch auf die gegenwärtigen polltſe
Verhältniſſe zu ſprechen und betonte, Danzig könne mit arzt
Ruhe und Zuverſicht der Entwicklung der politiſchen Dinge en
gegenſehen.

Das Dienſtmädchen als Dollarprinzeſſin. Die Dolb
millionärin ſpielte eine elegant gekleidete junge Dame, die ſi
Ellen Franck oder Ellen Millke nannte und in Berlin wo
habende Bekanntſchaften ſuchte und fand. Jhnen erzählte ſi
ihre Eltern, die in Süd- Amerika große Farmen beſäßen, hätte
ſie zur Vollendung ihrer mediziniſchen Studien nach Berlin 9
ſchickt. Sie erwähnte gelegentlich, daß ſie einen Monatsweg
von 50 090 Dollar beziehe, und ließ auch durchblicken, daß
ihren Eltern, die ſelbſt aus Deutſchland ſtammten, nicht ung
genehm ſein würde, wenn ſie hier eine Verbindung für
Leben fände. Mehrere vertrauensſelige Herren ließen ſich
Hinblick auf die Heirat und die Millionenfarmen bewegen
Dome mit Darlehen von 100 000 M. bis zu einer halben Mil
auszuhelfen. Dann hörten und ſahen ſie nichts mehr von d
Südamerikanerin. Beamte der Polizei, die auf ſie fahndete
trafen ſie geſtern im Weſten der Stadt, nahmen ſie feſt und e
lcrvten ſie als eine 23 Jahre alte Margarete Ebbhardt, e
Dienſtmädchen aus Tempelhof, das ſeit geraumer Zeit ke
e hatte und von den Schwindeleien einen guten J
lebte.

Das Dorado der Räuber. Rund tauſend chineſiſche Räub
aus Hunau ſind, wie Reuter aus Hankau meldet, in der
gebung der Stadt erſchienen, als Preis ihres Abzuges fordert
ſie 150 000 Dollars und die Lieferung von Munition. Die
wohner haben die Forderungen der Räuber abgelehnt.
Ausländer ſind in großer Sorge und erwarten Unruhen. Je
Zug der Strecke Peking--Hankau führt einen Panzerwat
mit 40 Soldaten und Maſchinengewehren. Der chineſi
Dampfer „Taiſhun“ iſt auf der Fahrt von Hongkong n
Schanghai von Seeräubern überfallen worden.
fielen dabei 60 000 Dollars in die Hände. Sie verließen
folgenden Tage das Schiff und fuhren auf einem Fiſcherfa
zeug davon.

Mord und Selbſtmord. Jn Mittelgründau bei BVüding
wurde der Lehrer Uhl beim Verlaſſen des Klaſſenzimmers we
rend der Unterrichtspauſe durch einen Schuß durch den Rüch
in den Leib lebensgefährlich verletzt. Den Schuß hat der
derſelben Schule beſchäftigte Lehrer Knies abgegeben, der
Uhl ſeit Jahren in Streit lebt. Knies richtete dann die Va
gegen ſich ſelbſt und tötete ſich durch einen Schuß in den Ko
Der ſchwerverletzte Lehrer Uhl wurde nach Büdingen i
Krankenhaus gebracht. Die beiden Lehrer ſind ſchon ſeit zwan
Jahren an der Schule in Mittelgründau.

Amundſens Nordpolflug. Aus Nome in Alaska iſt die dere
loſe Meldung eingetroffen, daß Roald Amundſen und ſein
gleiter Omdahl ſich am 28. April auf dem Weg nach Wainwri
begeben haben. Von dort aus ſoll der geplante Flug über d
Nordpol innerhalb der nächſten Wochen veranſtaltet werd
Späteſtens gedenkt Amundſen die Luftreiſe am 20. Juni an
treten. Von norwegiſcher Seite ſoll den Polarfahrern jede der
bare, Hilfe geleiſtet werden. Das norwegiſche Marineflugze
„Farm“ hat Auftrag erhalten, ſich zu dieſem Zweck an die Kü
von Spitzbergen zu begeben, um dort als Flugzeug-Mutterſch
zu dienen.

Ein Drama auf See. Jm Hafen von Saßnitz traf die
ländiſche Kuff „Vorwärts“ mit einer Eiſenladung auf der Re
von Stettin nach Randers ein. Auf See hatte die BVeſahu
der Kuff Hilferufe abgegeben, worauf der Lübecker Segl
„Dorothea“ ſich- nahte und längsſeits der Kuff legte. Die
ſatzung rief ſchon von weitem um Hilfe, da ſie von dem tobſü
tig gewordenen Kapitän mit dem Tode bedroht wurde.
Matroſe hatte bereits blutende Wunden am Kopf, die ihm b
dem Kapitän durch Schläge beigebracht worden waren.
hatte darauf den Kapitän über Vord geſtoßen, doch wurde
von der Mannſchaft der „Dorothea“ gerettet. w
in den Hafen geſchleppt und die Mannſchaft verließ das Schi
Der Kapitän blieb allein an Bord. Von dort aus feuerte
mit ſeinem Revolver mehrere Schüſſe ab und traf den gera
aus der Kajüte ſchauenden 20jährigen Koch Dabelſtein d
„Dorothea“, dem mehrere Kugeln in den Kopf drangen
Mann war bald darauf tot. Nun ſuchte der Kapitän mit ſeine
Fahrzeug aus dem Hafen zu entkommen. Er wurde aber ei
geholt und feſtgenommen.

Rochlitz, 24. Mai. (Das Pfeifchen rauchen
Bett) hat in Geringswalde zum Ausbruch eines gefährlich
Brondes geführt. Der Ehemann der Beſitzerin eines Hauf
hatte in ſeinem Bett noch ein Pfeifchen geraucht und war darin
eingeſchlafen, ſo daß infolge der aus der Pfeife fallenden Funt
die Strohmatratze in Brand geriet. Durch ſofortiges Eingrei
mit Feuerlöſchapparaten gelang es wohl, den Brand bald e
zudämmen, doch iſt dennoch beträchtlicher Schaden an Möbeln
entſtanden. Dem leichtſinnigen Raucher wurde außerdem
Geſicht ſtark verbrannt.

Vom Ratsfelde, 24. Mai. (Ein bedauernswert
Unfal]) ereignete ſich am Pfingſtfeſt a der Chauſee e
halb des Ratsfeldes. Der Radfahrer Wachsmuth aus
heldrungen, der in ſchneller Fahrt abwärts fuhr, begegnet
einer Kurve einem beſetzten Auto, nach Ausſage einem re
konnte dieſem nicht rechtzeitig ausweichen, kam zu Ja
wurde von dieſem über beide Beine überfahren. e
letzungen ſollen ſo ſchwerer Natur ſein, daß er ein Bein re
ſcheinlich gang verlieren wird. Das Fahrrad iſt demohert.
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